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Die großen Themen kommen ZUr Sprache, die sıch 1m Zusammenhang miıt dem 1USs
SCNS, der nıcht och einmal erzwingbaren höchsten (Verfassungs-)Normen der dem
Thema der dıie Rechtsordnung umwertenden Revolution und ihrer Anerkennung stel-
len Dıie „obliıgatio naturalıs“ tindet ebenso Erwähnung W1e der Begriff der „Sanktıon“
untersucht wırd Wertvolle begriffliche Dıstinktionen tragen einer SCNAUETIFCN Be-
sichtigung des Problems sanktiıonsverdünnter der -befreiter Räume bei Mırt der taktı-
schen Befolgung VO Normen un: ihrer symbolıschen Funktion un Gewalt
beschäftigt sıch die tüntte Abteilung 3—38 Dan de Kerchoves Artıkel ISt, W1e€e
(Osts Artıkel, gleichfalls in den „Jalons anzutreffen. uch WECNN, die These

K.3. Stratrechtsnormen VO  — den Gerichten au verschiedenen Gründen nıcht ANSC-
wendet werden, behalten solche Normen eıne Kratt:, „UNC force symbolıque”: S1e be-
schwichtigen die Gegner der Abschaffung, stellen eine Drohung dar und weısen
eventuell auf den kleinsten gemeiınsamen Nenner der gesellschaftlichen Gruppen hın

Lenoble studıiert die Rechtstheorien Kelsens, Harts, arnıos Dıiıeser Artikel, EeL-
W3AasSs versteckt In diesem Abschnitt un: besser Begınn untergebracht, chliefßt MI1t e1l-
1: Ausblick auf die Wel zeıtgenössıschen Strömungen der Juristischen Geltungs-
theorie: die deskriptivistische un die hermeneutische. In der Schlußabteilung
ar tindet iıne erfreuliche Erweıterung der Thematık Unter dem Tıtel
„Sınn un Legıtimation" betrachtet Dıon die Legitimitätsfrage In geschichtlicher
Perspektive, ber nıcht der VC.  NC sondern der och ausstehenden Geschichte.
Staats- un: Rechtshandeln VOTL dem hegelschen Weltgericht? Den appellatıven Charak-
ter se1ines Autsatzes StUtzt jedoch durch den Autweıs des Ungenügens der neuzeıtlı-
hen lıberalen Errungenschaften und ihres dialektischen Bezuges den „Autoritarıs-
men .  “ Die Kritık, die Rıgaux Dıjons Artıkel übt, 1St hoffentlich nıcht das letzte Wort

diesem bıbeltheologischen-geistesgeschichtlichen Entwurf, doch scheint uch mır
LWAas unvermuittelt vorgetragen. Dıi1e philosophisch geführte Auseinandersetzung 1StE
das deckt Dıjons Artıiıkel auf, unerläfßlıch und würde auf OIfenere Ohren stoßen. Der
abschließende Artikel VO Vassart bringt och eiınmal möglıche Krıterien der Legıtıi-
mıtät 1INnSs Spıel un: damıt uch den keine Rechtsordnung voll subsumierbaren
einzelnen Bürger und Menschen. Mıiıt dem VO  - angesprochenen „Lorum internum“
und der bleibenden Freiheit 1St damıiıt Ende wohl uch des Gewiıssens Erwähnung
N Leider tehlen Sach- W1e€e Personenindex. ank 1St ber angebracht, da{ß e1l-
NECIN schwierigen Thema iıne solche Reihe anregender Beıträge veröftentlicht wurden.
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ÄAÄCTUALITE PENSEE JURIDIQUE JEREMY BENTHAM. OUS la direction de Phi-
liıppe Gerard IC (Travaux eLt Recherches 10) Bruxelles: Publications des Facultes
unıversıtaires Saınt-Louis 1987 740
Das Rechtsdenken Jeremy Benthams (1Fwiırd 1n dieser interdisziplinären

Studie untersucht. Es bıetet sıch einer solchen Untersuchung deswegen uch als dank-
bares Objekt Al weıl Bentham selbst zahlreiche Verbindungen zwıischen der Rechts-
wıssenschaftt und anderen Dıiszıplınen, WI1e der Psychologie, der Logık, der Sprach-
theorie, der Poliıtischen Wiıssenschaft der der Moral herstellte. Dıiıese interdisziplinäreStudie ber 1n diesen Jahren unternehmen, drängte sıch deswegen auf, weıl Bentham
viele, Ja die wichtigsten Diskussionspunkte heutiger Rechtstheorie In seinen Werken
ansprach, Ja als erster thematisierte: die Frage der Nützlichkeit der Gesetzgebung,des Gleichgewichts der Interessen, der Deontologie (als Standesethik verstanden), der
Prävention, der sozıalen Kontrolle, der öffentlichen Meınung WI1e uch des Mehrkheits-
prinzıps. Vorliegendem Sammelband geht CS 1U ber weniıger dıe erschöpfende
Auslegung des Juristischen Werkes VO Bentham, sondern die Reflexion über seiıne
Bedeutung für uns heute, ber seine renzen un:! seıne eventuell bleibende Vieldeutig-keıit Bra1ive (11—88) stellt Bentham un: selne Werke kurz VO  < Eın eventuell VO
manchen als makaber empfundenes Foto, das den einbalsamıerten Bentham zeıgt, seın
Haupt seinen Füßen, leıtet eıner intormatıven Bıbliographie über, für die eın Je-
der, der sıch zukünftig mıt Bentham als Jurıisten beschäftigen wiırd, dankbar seın
dürfte Eın VoO Hart vertaßter Artıkel erläutert die durch Bentham IM-
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INCNE Entmystifizierungsarbeit vorgefundenen Recht Hart betont dabe!ı dıe Ent-
wicklung der benthamischen Betehlstheorie Bentham betrachte die esetze 4U5-
schliefßlich als künstlıche Produkte un! als enschenwerk un WEeEeNnN überhaupt CIMn
natürlıches der vernünitiges Prinzıp gebe, das der Nützlichkeit Allgemeın C1INEC
neutrale un: nıcht wertaufgeladene Sprache bemüht, unterscheide Bentham hartnäckig
zwıischen der Exıiıstenz und dem moralıschen Wert des Rechts Eın Vergleich MIL dem
anderen großen Entmystifizierer des 19 Jahrhunderts, MI arl Marx, VOT allem dem
der Frühschriften, kontrastiert och einmal schart den benthamschen Ansatz Ph (a
rard untersucht das Verhältnis VO Recht un Macht Denken Benthams (1 19—161)
Ausgehend VO Prinzıp der Nützlichkeit oibt Bentham den einzelnen Instrumenten
der polıtıschen Machtausübung (dem pOSILLVEN Recht, der Verwaltung un: der Justız)
ıhr JE besonderes Gepräge Die Kodıitikation vollständıg SCIN, das Einschlei-
hen VO Mystifikationen durch diıe Gesetzeslücken verhindern. Sorgfältige Aus-
wahl der Amtsträger un ihre Abberutbarkeit sollen die Kontrolle der politischen
Gewalt erleichtern. Das Prinzıp der Offentlichkeit diene ZALT Kontrolle der Macht,
Bentham, der zugleich darauf VErWECISC, da diese Offentlichkeit uch der Raum SCI,
dem der Staat sıch die Zustimmung seINeEN polıtischen Akten holen kann; W as dem
Staat (Grenze sSsC1INn solle, erleichtere zugleich SCIN Eındringen dıe gesellschaftlichen
Bereiche Ostproblematısiert den Zusammenhang VO Kodıitikation und Zeitlichkeit

Denken Benthams 3—253 Er rang O16 Antwort auf dıe Frage, ob Glück und
Nutzen VO ben verordnet werden der lediglich Vertahren eingerichtet werden soll-
ECH; die den einzelnen Bürgern die Glücks und Nutzensuche ermöglıchen konnten
Wıe dauerhafrt aber können erstien Fall die Koditikationen SC1IN, hänge enn
überhaupt die Dauer Verfassung ab? Sosehr Bentham ber die Kategorıie der Er-
wartung, der Hellsichtigkeit für anstehende gesetzgeberische Aufgaben sıch außerte,

sehr unterstrich das Gebot einmal erlassenen Gesetzgebung festzuhalten
und S1C 1U Abhängigkeıit VO'  — der Vernuntt ändern Den Entmystifizierer Ben-
tham arbeıtet -M. Dillens (251—255 sCcinNner Ablehnung der Menschenrechts-, Na-
turrechts- und Willenstreiheitsdoktrin heraus. Vıer Ziele bleiben der Gesetzgebung:Sorge für den notwendıgen Unterhalt und darüber hinaus die Sorge für .<  Überfluß, tür
Gleichheit un: Sıcherheit Eıne scharte Absage ber erteıle Bentham „unverJjähr-
baren Freiheitsrechten dıe ede VO  e der Freiheit verdecke lediglich die Unkenntnis
der die Menschen bestimmenden Faktoren weıl S1C unsıchtbar N, redeten WIL uns

C1IN, dafß S1e nıcht Dıllens schliefßt iıhren Beıtrag MIL der Frage ob denn
solchen Konzeption überhaupt och VO Menschen als Rechtssubjekt die

ede sSeEInN könne Di1e Theorie des Angenehmen un: des Nützlichen bei Bentham Ver-

gyleicht ECVE>MI1L den entsprechenden Theorıien des Plato, Arıstoteles un
des Epıkur de SOusSsa BrıtoEuntersucht die Juristische Methodologie Ben-
thams Brıtos Frage 1ST ob der Versuch das subjektive Recht dıe Kategorıie der Ver-
pflichtung umzuformulieren, eher Gewıinn der her Verlust SCl Bentham un! Hart
den markanten Zügen ihres Rechtsdenkens vergleichen, sıch Strowel
>VOT uch 1er entläßt der Vertasser den Leser MmMIıt Frage, uch S1C 1ST
nıcht leicht beantworten kämpfe derjenıge, der den Utilıtarısmus bekämpfte, nıcht
och einmal Wenn uch unbewulßßst, N diesem Prinzıp heraus un: der Utiliıtät wıl-
len? Eın außerordentlich dichter Beıtrag verdankt sıch der Feder des Argentinıiers

Marı (353 390) Di1e polemische Formulierung Benthams „Vom Pesthauch der Fik-
tiıon ahm Marı auf das Denken Benthams ber die Fiktion Recht WIC darüber
hinaus kritisch durchleuchten Heftigst verurteıle Bentham das SEIL der römiıschen
Klassık (Fictio0 legıs Cornelıae), dem Miıttelalter (SCaUsSa fictionıs eSsSt und bıs
Blackstone hochgeschätzte Denken der Fiıktion Für Bentham stelle die Fıktion C1NC

Lüge, das Einfallstor der Metaphysık un C1M Instrument Interessen der
Herrschenden dar Dem tolge ber Denken Benthams zunehmend 66

Auseinandersetzung, ı der schliefßlich zwıschen Fıktion, Mythen un Erdichtetem
unterscheıide, auf dıe Übersetzbarkeit der Bezeichnungen fiktiver Einheiten ı solche
wıirklicher Einheiten Wert lege un: VOT allem betone, da{fßs ı Umgang mMI1 der Fıktion
S1C als solche bewußt SsSCIN mUusse Gleichtalls 1ST beı Florenae dıe Sprache
Benthams Untersuchungsgegenstand Florena da: Benthams Ausdrucksweise
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eiıne Verführungskraft ausstrahle. Gegen das Nützlichkeıitsprinzıp argumentieren,
se1l dem Leser beinahe unmöglıch; uch das Evolutionsdenken Benthams akzeptiere der
Leser aus eiınem tast natürlıch nennenden Zustimmungsgefühl heraus.

In seiner „Deontology” habe, (’ausın A  » Bentham eın tür dıe heutige
pluralıstische Gesellschaft interessantes Modell sozıaler Kontrolle entwickelt, nämlıch
das ber den ınneren Zusammenhalt gesellschaftlicher Untereinheıten 1m Grofßraum
der Gesellschatt. Moens und DP.- Van Gehuchten testen das Verhältnis Benthams
dem Liberaliısmus seiner Zeıt Aus welchem Theorieansatz der 4aUus$s welcher Erfahrung
konnte Bentham >  » da{f nıe einen Horror VOT Staatseingriffen gehabt hatte
(481), und vermochte ine Getreidepreisregulierung verteıdigen? Eınen bezüglıch
der Selbstaufklärung un: Selbsterziehung des Menschen optimistischen Bentham Aar-

beitet DumontEheraus. Gefahren, Bentham, würden VO  —_ der Bürokra-
t1e drohen. Eınen Genuß stellt der Beıtrag VO Gillardın-dar. Hınter dem
Tıtel 1€ Prinziıpien des Zivilgesetzbuches ach Bentham“ verbirgt sıch eın Aufrifß
der Anthropologie des 18 un: frühen Jahrhunderts. Der Mensch werde als Schöp-
fer seiner selbst begriffen; ıhm diene ZUr Menschwerdung auch die Gesetzgebung. Dıe
Gesetzgeber mussen beachten, da: jegliches Gesetz un jede Anderung des (Gesetzes
Wırkungen auft das (Gesamt der Gesellschaftt ausüben un daß dıese Wiırkungen vorher-
sehbar gemacht werden müssen. es Element 1im juristischen Netzwerk der Gesell-
schaft (Gesetz, Verwaltungsakt, Urteiıl se1 auf die Gesamtentwicklung der
Gesellschatt einzustellen, Iso gleichsam texıibel auf dem Entwicklungsstand
halten. Benthams Posıtion angesichts des Pauperismus un! der Armenfrage seiıner Zeıt
gelingt TangheP eindrucksvoll darzustellen. 7wel Artikel, eıner VO

TulkensRun jener VO  3 Dan de Kerchove.  » präsentieren sıch als
magıstrale Arbeıten Benthams Strafrechtsauffassungen. Auft dıe verdienstvolle Auf-
schlüsselung benthamscher Gedanken Vergeltung und Nutzbarmachung des Men-
schen für die Gesellschatt sel der Leser hingewlesen. uch WeNnNn iıne außerlich
sıchtbare Gliederung der Beıträge 1ın thematische Abteiılungen fehlt, zeıgt sıch
schnell, da{fß die einzelnen Beıträge aufeinander verweısen un wWwel oder Sar reı
Schwerpunktbearbeitungen bilden, ZU Thema der „Nützlichkeıit”, der „Koditika-
tion”, dem Privat- der Strafrecht. Ansonsten ebt dieser Sammelband von der Vielfalt
der Perspektiven un der Mannigfaltigkeit der Lektüre benthamscher Überlegungen
Zzu Zusammenleben der Menschen. Dafß viele Fragen offenbleıben, 1st selbstverständ-
lıch, da{fß S1€e gestellt werden können, das Verdienst dieses Werkes. Wıe ZU Beispiel
verträgt sıch Benthams Postulat eıner möglichst neutralen Sprache miıt seiınem polem1-
schen Austall dıe „Fiktion”? Wıe seın Ruf ach lückenloser Kodıitikation mıt
dem Eingeständnıis der Unvollkommenheit jeglicher Kodifikation (669 f enn die
geführten Gründe treffen nıcht NUur auf das Strafrecht zu)”? Eıne Frage ganz anderer
Art ware och stellen: dieser Sammelband ISt mMIıt Ausnahme des Beıtrags VO  e}

Hart NUur durch Beıträge belgischer und französıscher (?) Autoren, eines pOrLtU-
giesiıschen un: eınes argentinischen Vertassers zustande gekommen. Welche Auf-
nahme wırd dieses Werk 1mM angelsächsischen Raume tinden? Läfßt sıch VO:  a} einem
estimmten kontinental gefärbten Bentham-Verständnıis sprechen, och sprechen?
Für die künftige Beschäftigung mıiıt Bentham stellt dieser Band ine Quelle der Infor-
matıon nd ıne kritısche Stellungnahme dar, die nıcht beiseılite gelassen werden soll-
ten BRIESKORN S3

SCHAMBECK, HERBERT, Ethik UN Staat (Schriften zu öffentlichen Recht 500) Berlin
Duncker Humblot 1986 190
Dıiıese Monographie MIt systematischem Tıtel 1St 4UsS eınem In Padua 1983 ehalte-

NC  a} Inaugural-Vortrag miıt dem Thema: „Ethık und Staat eın Beıtrag ZUr Geschichte
der politischen Tugenden un dıe Sıtuation des Staates heute“” herausgewachsen. Sy-
stematiısche Fragestellungen un! geschichtliche Nachzeichnung prägen ın sStetem Miıt-
einander dieses Werk, dessen Skizzenhaftigkeıt sıch bekennt (6) Dıe zahlreichen
Zıtate un! nıcht NUuUr s1e ! böten jedoch dem Leser dıe Möglichkeıt ZUr eigenständ1-
gCnH Weiterführung Uun: Vertiefung (6)
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